
GRUNDFRAGEN
Magdalena Bogner

Gesandt Zu Heıl aller Menschen
edanken fe ach der eroltlten Ichung

des Laiendekrets

Der Anspruch des ale  ekreies
des Zweiten Vatikanischen Konzils, alle
etauiten mögen tun, Was S1e aufgrund

ihrer Berufung tun haben, arr Doch PS Waren NIC 1ese ussagen des De

immer och der msetzung in etes über das Laienapostolat, die unNns we
ten Sie tanden damals WI1e 1M ufe der letztenStrukturen, die dies ermöglichen. 40 Jahre 1mM CNatten jener ussagen ZUT C
und 1Nrer endung, die In den osroßen Konstitu
onen ımen gentium Oder (‚audium ei SDES

® Im Herbst 965 ich gerade 18 Jahre aum jemand sich auf das
alt und mMiIt Begeisterung In der kirchlichen Ju Laiendekret, WEeNN ussagen über die VON

gendarbeit engaglert wurde neben vielen alen INn der MC machen Vielleicht
eren wichtigen Dokumenten des Ende Be Jag dies der Sprache dieses Textes, viel-
hnenden /weiten Vatikanischen Konzils auch das

über das Laienapostolat » Verschiedenheit des Dienstes,
tuOositatem Telerlich verkündet. Im ewussten Er Finheit der Sendung€
en des Konzils nahm dieses ekre TÜr unNns

jJunge enschen keinen besonderen Platz 21n leicht auch egri »Apostolat«, der [Ür uUuNSe:

l1eilmenr tanden die Liturgiekonstitution und ren und Dalz genere 1M Deutschen eT-
hre Umsetzung 1M Vordergrund inr wuch: Was Sperriges, Statisches hat
SE{ die Lebendigkeit des gefeierten auDens Vieles hat sich se1t verändert, Ssowohl
und uUNSeTr Bewusstsein VON Kirche Wie selhst- der Kirche, als auch 1ImM persönlichen
verständlich wWwandelte sich uUuNSsSeTeEe jJugendliche Tleben derjenigen, die NC und (Gesellscha
Perspektive dem Verständnis, dass 05 »1IN der ges  en wollen eute ese ich einige Schlüs:
Kirche e1ne Verschiede  el des jenstes, aber elsätze dieses A() ten Dokumentes mit
e1ne inheit der Sendung« (Art. 2) oiDt, dass WIT Mit den auf die enschen
alen »auch priesterlichen, prophetische meılner Zeit; mit meınen uge als FTau, die VeT-

und Amt Christi teilhaben«, und SUC. SpIT mehr als A0 Jahren INn der (‚emein-
dass Laien »In Kirche und elt inren e]igenen SC der Kirche Inren (‚lauben Jjeben; mMiIt
el der endung des Ballzell Volkes .Ott- den Verantwortliche In der Leitung des
RS verwirklichen orößten katholischen Verbandes
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Laien werden die Frauen und Männer der edoch NIC arin, die Gemeinschaft der Ge
Kirche geNaNNT, die NIC dem Ordens oder Kle: tauften selbst als das vorrangige /ie] 1Nres Han:
rikerstand zuzuordnen SINd Die Suche nach E1- elns In den Vordergrund tellen Nicht [Ür
neTr NIC abgrenzenden, ondern positiven Defi hre eigene Selbstbehauptung als Institution, S()  S
N1UON VON y Lale< zie sSich SEIt dem /weiten Va: dern »dazu ist die 1INSs eDen getreten«,
i1kanum He theologische Diskussionen.
» Letztlich ist der Laie In seinem esen NUurS »eine gemeinsame Aufgabe ({
erfasst Wenn eT NIC INn kircheninterner
setzung VO  Z 1eDen wird, ondern INn dass alle Getauften gemeinsam Zeugnis für Ott
seiner Existenzweise als Christin und Christ.«! und se1ine otschaft geben, dass S1e gemeinsam
SO [ormuliert Leo Karrer In sSeINer » Iheologie der e  jeren, Wads konkret die eichen der /eit SINd
Laien« elche Bedeutung und Rolle wird hnen und welchem Handeln alle (‚etauften
aber UC das Laiendekret zugesprochen. Wel dert SiNd »Aufgabe der Kirche 1st C3, dar:
che können Laien In der heutigen NC arbeiten, dass die enschen fahig werden,
leben, 40 Jahre nach dem KOonzil? die gesamte zeitlliche UOrdnung richtig auTiZzuDau-

Ich konzentriere mich 1M Folgenden auf C111 (Art ler 1st NIC Geringeres gefordert,
drei ussagen des JTextes und reflektiere S1Ee auf als dass die Kirche hre Grenzen überschrei
dem Hintergrund meıliner kErfahrungen. ten hat.

Menschen lassen der » Herr-
schaft Christi«, WI1e geschieht 1es Sicher wen!
CI oße Worte als vielmehr dierlösung gilt allen Menschen
onkrete Zuwendung Z  S anderen enschen

® SO WI1e (Gaudium el SPEeS legt auch das Lal Del vielfältigen Gelegenheiten. Da ist die Frau,
ndekret mit den einleiıtenden Sätzen die TUN! die INn der Suppenküche e1ner deutschen Groß:
lage TÜr alle welteren ussagen dieser Konstitu: STAl mehrere Jage INn der mittags e1Nn e1N-
10n WenNnn auch mit anderem Akzent und INn e1- laches ssen für obdachlose enschen,
ner Sprache, die esS entziffern In die mi1t hnen 1SC. SItZt, innen zuhört und
el 6S »Dazu ist die 1Ns geire mit oroßer Selbstverständlichkeit das (‚efühl VON
ten Sie soll ZUT Ehre (‚ottes des Vaters die eIT- Wärme und Angenommensein schenkt. ()der die
chaft Christi über die SaNzZe Erde ausbreiten und

alle Menschen der heilbringenden rlösung »UrCc. die konkrete
teilhaftig mMachen.« Die Frauen uUund Mäöänner also, Zuwendung
die sich als (etaufte und Gefirmte als Kirche VeT- Z  I anderen Kstehen, sollen daran mitwirken, dass alle Men:
schen die befreiende und ellende Wirklic  el Frau, die In einem eaUVvV und einfühl
der 1eDe Gottes Tfahren 5  3 für alte enschen inschafts

/Zunächst e1NM. ist also festzuhalten, dass den geboten inlädt, amı 1ese dUus der EIN
das Volk (sottes e1ne gemeinsame ufga amkeit i1Nrer ohnungen herauskommen Da
De nat, die darin besteht, sich als (etaufte alle‘ ist auch die Politikerin, die In MUuhsamen und
Menschen Zzuzuwenden, S1E der ulle des langwierigen Debatten influss ausübt auf Ent-
Lebens teilhaben lassen. Die Aufgabe Desteht scheidungen TÜr e1ne menschenwürdige SOzial
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betraut. Sie werden e1ner königlichen TI1EeS-politik en enschen Lebenschancen erÖl-

NEeN, In CZE mMIt hnen eben, das 1st die terschaft und einem Volk geweiht.«
endung der IC (Art. 3)

Wie aber S1e @65 konkret In der Kirche aus? |)ie Au auf esus ristus, auf
Wenn ich In der= der vallkanıschen extie C Gott, auf seinen Jjebendigen £1S hin, 1st nÖöUg,
rade der etzten ahre lese, dann scheinen dort (‚ottes entgegenkommende üte erilahren
immer wleder Angste Es SINd Angste VOT können ()hne die Öffnung des eigenen Her

zenNs für den Ott des Lebens 1st Apostolat MIC

»auf gleicher Augenhöhe (< denkbar. eın die eigene Kraft reicht dafür Nnicht
dus auftTe und Firmung die gemein-

e1ner möglichen Verdunkelun des aubens Same endung, die dann (0)8 1st auf die

zeugnIisses, WennNn Christinnen und Yısten Of- fahrung, VON ott ANZENOINIMEN und eliebt
en und vorbehaltlos der Seite erer auftau: sSe1n.

chen, die In ernsthaften Koniflikten des Lebens Was alen als etaufte und efirmte Frauen
und anner en wollen, sollte INn diesem SiN:sııchen und unsiıcher sind?, Angste VOT dem Ver

ust bewährter Jraditionen, wenn NEeuUue CNrıtte als eIWas verstanden werden, das S1E aufgrund
als verdächtig angesehen werden Oder ihnen VON 1NTrer erufu »ZU LUn hnaben« Wads dUus der

Kraft 1Nrer Beziehung ZUT Lebendi  er (‚ottesvornherein Ballz abrupt inhalt eboten wird.»
|)ie Herrschaft Christi wird immer dann erwächst und WOZU S1E VON (‚ottes (Geist eführt

konkret, Wenn enschen sich auf gleicher Au SINd ESs »kennzeichnet die X1Istenzwelse
einzelnen risten, der vemälß der ihm eigenenenhöhe e1inNander zuwenden uUund aDel das

siko eingehen, dass 1ese s1e selhst
und den anderen verändert N1IC selten In »der ihm eigenen Berufung X
vorhersehbarer und 1M wörtlichen Sinne L a-

dikaler e1se e1iner olchen Haltung, die die eru[Iun| dieser e1ınen messianischen Sen

Haltung Jesu ISt, erscheint d1.  ONIsSChHer Einsatz dung der NC eilhat und die en in  3 C
NIC als SE gesehene Ergänzung rade dort aufgegeben ISt, ott ihn hingestellt
einem WI1e ImMmMer Destimmten CATMSUN: ern: hat«>.
geschehen. arın WITrd vielmenr »das en MmMmMer noch oiDt 0S aber Lalen, die
selhstNn  X  S  betraut. Sie werden zu einer königlichen Pries-  politik. Den Menschen Lebenschancen zu eröff-  nen, in Beziehung mit ihnen leben, das ist die  terschaft und zu einem heiligen Volk geweiht.«  Sendung der Kirche.  (Art. 3)  Wie aber sieht es konkret in der Kirche aus?  Die Ausrichtung auf Jesus Christus, auf  Wenn ich in der Fülle der vatikanischen Texte ge-  Gott, auf seinen lebendigen Geist hin, ist nötig,  rade der letzten Jahre lese, dann scheinen dort  um Gottes entgegenkommende Güte erfahren  immer wieder Ängste durch. Es sind Ängste vor  zu können. Ohne die Öffnung des eigenen Her-  zens für den Gott des Lebens ist Apostolat nicht  Yauf gleicher Augenhöhe  denkbar. Allein die eigene Kraft reicht dafür nicht  aus. Taufe und Firmung begründen die gemein-  einer möglichen Verdunkelung des Glaubens-  same Sendung, die dann Antwort ist auf die Er-  zeugnisses, wenn Christinnen und Christen of-  fahrung, von Gott angenommen und geliebt zu  fen und vorbehaltlos an der Seite derer auftau-  sein.  chen, die in ernsthaften Konflikten des Lebens  Was Laien als getaufte und gefirmte Frauen  und Männer leben wollen, sollte in diesem Sin-  suchen und unsicher sind?, Ängste vor dem Ver-  lust bewährter Traditionen, wenn neue Schritte  ne als etwas verstanden werden, das sie aufgrund  als verdächtig angesehen werden oder ihnen von  ihrer Berufung »zu tun haben« — was aus der  Kraft ihrer Beziehung zur Lebendigkeit Gottes  vornherein ganz abrupt Einhalt geboten wird.®  Die Herrschaft Christi wird immer dann  erwächst und wozu sie von Gottes Geist geführt  konkret, wenn Menschen sich auf gleicher Au-  sind. Es »kennzeichnet die Existenzweise jedes  einzelnen Christen, der gemäß der ihm eigenen  genhöhe einander zuwenden und dabei das Ri-  siko eingehen, dass diese Zuwendung sie selbst  und den anderen verändert — nicht selten in un-  » der ihm eigenen Berufung  vorhersehbarer und — im wörtlichen Sinne — ra-  dikaler Weise. In einer solchen Haltung, die die  Berufung an dieser einen messianischen Sen-  Haltung Jesu ist, erscheint diakonischer Einsatz  dung der Kirche teilhat und die zu leben ihm ge-  nicht lediglich als gern gesehene Ergänzung zu  rade dort aufgegeben ist, wo Gott ihn hingestellt  einem wie immer bestimmten christlichen Kern-  hat«°.  geschehen. Darin wird vielmehr »das Leben  Immer noch gibt es aber Laien, die darauf  selbst ... zum Kult, wenn es als Leben vor Gott  warten, dass ihnen »gestattet« wird, was ihre  und den Menschen gelebt wird.«*  Sendung ist, die nur zögerlich oder ängstlich le-  ben, was ihnen durch Taufe und Firmung zuge-  sprochen ist. Es gibt immer noch Laien, die sich  die Nase blutig stoßen, weil es ihnen verwehrt  Jesus beruft zum Apostolat  wird, ihrer Sendung entsprechend die ihnen  ®  »Pflicht und Recht zum Apostolat haben die  gemäße Ausprägung christlicher Existenz zu le-  Laien kraft ihrer Vereinigung mit Christus, dem  ben. Und immer noch gibt es kirchliche Verant-  wortungsträger, die »gestatten« statt Zuzuspre-  Haupt. Denn durch die Taufe dem mystischen  Leib Christi eingegliedert und durch die Firmung  chen und zum Leben des eigenen Weges zu er-  mit der Kraft des Heiligen Geistes gestärkt wer-  mutigen. Es wird übersehen, dass es Jesus selbst  den sie vom Herrn selbst mit dem Apostolat  ist, der beruft. Laien sind nicht also Objekte, son-  198  Magdalena Bogner / Gesandt zum Heil aller Menschen  DIAKONIA 36 (2005)Z  3 Kult, wWenn PS als en VOT Ott warten, dass innen ygestatiel« wird, Was hre
und den enschen gelebt wird.«“ Sendung ist, die 1Ur zögerlich oder ngstlich le:

Den, Was 1InnNnen au{tfe und irmung ZU8C-
sprochen IsE Es iDt immer noch Laien, die sich
die ase stoßen, weil eS innen verwehrtJesus beruft ZU  3 Apostolat wird, 1Inrer endung entsprechend die inhnen

(  } » Pflicht und eC ZU  3 Apostolat die vgemäße Ausprägung christlicher X1STeNZ |E:
Laien kraft inrer Vereinigung mMIt ristus, dem Den Und iImMmMmer noch giDt PS kirchliche Verant:

wortungsträger, die ygestatten« eaup enn UrCc die au{fe dem mystischen
LLe1ib Christi eingegliedert und LO die Firmung chen und ZUuU  3 enen des eigenen eges er

miıt der [ des enl (‚eistes gestärkt WEeT- mutigen. ES wird übersehen, dass eS esus selbst
den S1e VO  3 errn selbst miıt dem Apostolat ISt, der eru: Laien Ssind NIC. also Objekte, SOTI]-
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dern ubje kirchlichen Als solche sich darin, dass S1e INn Dbesonderer e1Ise die (slau:
aben Ss1e INn der (‚emeinschaft mMit (‚etaurf: benden hre christliche Sendung, hre ufga
ten und ZUuU  3 Heil ler enschen das dialogische ben In der (‚eschichte und IUr die Menschen ET

Miteinander Ssııchen und pllegen Aber C innern
rade die dazu nötigen kommunikativen klemen: Bel BENAUENMN 1insehnen auf die aktuelle

In der Kirche Sind dus me1ner eutigen 1C kirchliche Urganisation 1st allerdings festzustel:
hbesonders entwicklungsbedür: len, dass weiterhin erıkale Strukturen NeTT-

schen, die der Zeit VOT dem /weiten Vatikanıi:
schen Konzil entstammen Und S hnat den Fin:

lle Getauften sınd berufen TuC dass sich 1ese In den etzten ren eher
noch verstar aDe alen SiNd NIC die Hand

BD O, wWI1e allen enschen die Heil bringende Janger VOIN Destellten Amtsträgern. Sie SINd auch
rlösung oilt, Sind alle (etauften dazu berufen, kein TYSa TÜr den Mangel Priestern I@
diesen |)ienst den Menschen aktiıiv über: selten sich der ue aufl, dass In die:
nehmen » Teilnehmer Amt Christi, des SE Zeiten des Priestermangels der Wert der Lal:
Priesters, Propheten und Königs, haben die alen INn der Kirche ed1IglCc dUus e1iner kErsatzfunkti
inren aktiven e1 ehnen und Iun der Kir- heraus e1Nne geWwisse TIährt.
che nner der (‚emeinschaften der Kirche 1st Im Würzburger Synodenbeschluss über die
ihr Iun notwendig, dass ohne dieses auch das pastoralen |)ienste In der (Jemeinde e1
Apostolat der Hirten MeIls NIC SEINeTr vollen PS »Aus e1ner emeinde, die sich pastora Vel-

Wirkung kommen kann.« (Art 10) » Dieser SOTZEIN ASSt, [11US$S e1Ne emelnde werden, die

Dienst des Wortes und der Sakramente, ihr en 1M gemeinsamen |)ienst und In

MB| 1St ZWaT besonderer Weise dem Klerus
vertraut, in aDe auch die Laien inren De weiterhin erl Strukturen K
deutsamen rfüllen, amı S1e ) Mitar:
Deiter der Wahrheit« S Joh Ö) e1eN.« (Art. unübertragbarer kigenverantwortung e1N-

Laien SINd also N1IC irgendwie »  arbe1ılter zeinen gestaltet.4«6© 1eSs el auch, dass die Ver
Dienst der Priester«®, vielmehr alen antwortungen, die Tür jede und jeden dUus aufTe

und Hirten gemeinsam Verantwortung [Ür die und irmung erwacChsen, MIC einfach dele:
Sendung der Kirche, üben gemeinsamen Dienst gieren Sind nsbesondere N1IC Funkti:

der anrheıi dUs, aben gemeinsam Teil onsträger, se]en S1e ordiniert oder
Christi Uur! und Amt, jedoch unterschieden In Und umgekehrt dürfen solche » Funkti
den Jjeweiligen Fähigkeiten und Charismen» onsträger(innen)« alen N1IC entmündigen, 1N-
SINd eg  e niemand 1St unbegabt«’, das ist das dem S1e S1e dus iNnrer Verantwortung entuÜassen
Verständnis VON gelebter christlicher X1ISTeNZ

Die dem OTradınıerten |Nenst eigene Aufgabe
Desteht arin, die Begabungen und (Charismen Geschlechtergerechtigkeıt
VON Getauften und eNrmten entdecken, S1Ee
aufeinander eziehen und für die inheit INn 7 )as Laiendekret unterscheidet N1IC
der 1e orge Die erufung und ScChen Frauen und annern len Christinnen
Sendung VON Priestern und rdensleuten außert und Yısten ist die Aufgabe egeben, aran MmMIt:
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zuwirken, dass die gute Botschaift VOIN (‚ottes die Begabungen und Charismen VON Frauen und
üte und Heil Iür alle enschen Wi  IC annern als bereicherndes otfenUua entdec
WIrd 1es ordert Frauen und Männer einem und gefördert werden können? Wo werden In

gleichwertigen und partnerschaftlichen Uusam: diesem valıkaniıschen Papier die Ämter, |)ienste
menleben und -WIirken heraus Die Kirche also und Funktionen VON Frauen und VON annern
WIrd esehen als Modell Tür e1Ne INn e1ner diakonischen Kirche thematisier‘ uUund

gerechte Welt, formuliert e5 das Wort der auf das entsprechende partnerschaftliche SA
eutischen Bischöfe VON 981 Auch Well in sammenwirken hinen
kirchlichen Äußerungen und INn mancher UuC
die en arum, dass die 1e VoN Bega

und (’harismen VOIN Frauen allen Men: re WirkungsgeschichteSchen kommen Kann, spüren SINd,
reicht dies DEl weltem NIC dus. Wie STe e D Wenn ich dus heutiger 1C e1n appes Ke-
denn eute, 30 ahre nach der Würzburger Syn: SUuMee auf 4U Jahre Wirkungsgeschichte des al
ode, mit der dort formulierten Forderung nach endekKrTeits ziehe, SINnd wichtige Nntwicklungen

würdigen: Einige der partizipatorischen
satze dieses ekre Sind INn der eutschen TG»Laiendekret unterscheide NIC.

zwischen Frauen unaännern << aufgegriffen worden Zugleich aber INUSS R1-
NelN IC auf die jeweiligen ONTexie iNrer Um:

dem 1akKOona: TÜr Frauen? Wie sSTe esS die setzung werien und kann sich einige kritische
tatsächliche Förderung VOIN Begabungen und Anmerkungen NIC ErSParell:
Charismen, die Frauen mitbringen? der Würzburger WI1e der D)resdener Syn;

1elfaC 1ST eher spüren, dass Angste VOT ode, In den Prozessen, die In der
Frauen VOT der möglichen Entfaltung inrer der eutschen 10zesen stattfanden,
Charismen kirchliches Handeln hbestimmen salsen Christinnen und Yısten einem 1S!
Doch auch für die Charismen VOIN Frauen oilt, und uchten Berücksichtigun inrer Je E1-
dass sS1e einen Dereichernden Wert darstellen, Charismen nach ege anacC
den S noch entdecken und entfalten
gilt |)afür allerdings ist e5 Voraussetzung, gC »Ergebnisse verschwanden oftmals
schlechtsspezifische Rollenbilder angstirei In den Schubladen (
reflektieren, die Je eigenen Lehbenswirklichkeiten
VoNn Frauen und Männern wahrzunehmen Uund WI1e die In uUuNseTeNl Land 1Nrer Sendung
AaNZECIMNESECN au reagleren. Das üngste Väa- erecht werden kann, WI1Ie die ussagen des
anısche Schreiben die 1SCNOTe über die Sal /weiten atikanischen Konzils konkret werden
sammenarbeit VON Frauen und Männern!©9 zeigt können I)och die Erfahrungen mit der
auf erschreckende e1lse die eNz1ite In der setzung der dort formulierten Handlungsnot-
OINZI: kirchlichen Wahrnehmung VON Le: wendi  eiten sSTe S NIC gut! Ergebnisse VeT-

benswirklichkeiten SsSOwohl VON annern WIe SChWaNnden oftmals In den Schubladen VON kirch:
lichen sStubDen Oder wurden VON BischöfenVON Frauen Es zeig auch ellz1ite In der

geMESSCNEN Ihematisierung geschlechtsspezif- oder eren Verwaltungsapparaten stillschwei
SCNer Rollenbilder. Wo 1ST da e{IWas gesagt, WI1e gend umgedeutet.
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Auf allen kEFbenen der TC wurden Räte linien zwischen den ufgaben des Ordınıertien
installlier In innen suchen aien, ordinierte Amtes und enen VOIN hauptamtlichen Laien SINd
Männer SOWIE ()rdensfrauen und -Mmanner C DIS eute unschar geblieben
me1iınsam danach, 1n Verantwortung ihre Sen: Diakonales Handeln ist ugleich erkund!:
dung als (‚etaufte und (Gefirmte eben Doch JUuNg und (ottesdienst. Und umgekehrt 1st 87
NIC selten erwecken die Ergebnisse den Ein urgie als Dienst VOT .Ott immer auch Dienst

e1nNes aßes Binnenkommuni- den enschen azu SINd alle (Getauften und
kation und Binnenbeschäftigung zulasten VOIN

Kommunikation nach aulben auf die hin, de » Diakonales Handeln ISt
NnenNn Christinnen und Christen gesandt Sind Verkündigung

kine ulle Gruppierungen, Urganisatio- und Gottesdienst C
NeN und Verbänden das kirchliche ehben
und trägt dem /Ziel chnung, dass christliche (Gefirmten gefordert Die ussagen des Konzzils
kxistenz edeutet, In Beziehungen Jjeben, (4s@: SINd da sehr eutlich I)och angesichts
meinschaft suchen und aume öffnen für 1ger Rücksichten auf das In Zukunft AI Verfü
enschen, die nach Urientierung und Sinn ZUN2 steNnende Finanzvolumen tellen sich Dei
chen Doch NIC selten erschöpfen sich die mMmanchen treifenden Entscheidungen Fragen:
strengungen darin, die Tavornehnmlic SC Welche Kriterien werden da angelegt, WEeNnNn VO  3

genseltiger grenzung und eigenem Profilieren »Kerngeschäft« der Kirche die Rede ISt, dem
auCc auf Kosten der anderen) vergeuden. Da- vornehmlich ebet, Besinnung und gOoLLeS-
Dei geraten immer wleder die gemeinsamen /Zie dienstliches Feiern en ollen?
le dus dem IC Kirche, die (Gemeinschaft der auf esus

Die ufgaben VON Lalen wurden IM Nach: Christus Getauften, ist eichen und Werkzeug
Sal des Konzils gerade IM deutschen Sprach- des Keiches (‚ottes 1ese Aussage des Konzils
FTaum ausgefächert und e1ne el Dleibt uUuNnseTe Aufgabe, auch In der UuC nach
amtliıcher Berufsfelder erwelter SO Ssich In ökumenischer (Gemeinschaft aller (GGje.
den pastoralen erufen Desonders auch für Frau- auften ESs ist e1Ne Aufgabe, die viel wiegt,

Tätigkeiten als Pastoralreferentinnen Oder (Ge- dass S1e e1ne Aufspaltung In »Kern- und Ne
meindereferentinnen auf. Doch die rennungs- bengeschäft« verträgt.

LeO Karrer, Die Stunde der ern Jochen Hılberath, |alen Dienst der Priester, lung der Frau In Kırche und
Lalen, reiburg 999, 153 wıischen Vision und Irk- 99/ Gesellscha onn 1981, 19
Vgl Vatıkanisch ntischel- Formuliert Im PassauerIIC  el Fragen nach dem 10 Verlautbarungen des
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